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Ludwig van Beelhoven 


Der Roman des größten Mujiters, 


Die ganze junge Geſellſchaft erhob ſich, und auch 
Beethoven folgte dieſem Beiſpiel. 
Thereſe trat auf ihn zu. „Anſer Park ift wirklich 
Shen Herr van Beethoven, und ich freue mich, 
nen ſeine Schönheiten zeigen zu können!“ 
Von Moritz Band, „Ich will Ihnen dafür recht dankbar ſein, Komteß!“ 
20. Fortſetzung Nachbruck verboten. 0 CN führend an fene 1 zu BE nach der 
„Es freut mi „ daß es Ihnen gefällt, Herr van artenterraſſe renden offenen , und dem Paare 
Beethoven, wenn Lt vorläufig auch kaum viel davon en Graf Franz mit feiner Frau und Graf Deym mit 
eſehen haben, und was Ihren Dank betrifft, ſo gebührt oſephine. Die Gräfin-Mutter, die im Salon verblieb, 
iefer meiner Tochter Thereſe, welche ſchon in Wien die rief ihnen noch die Mahnung nach, nicht allzu lange aus⸗ 
dee hatte, Sie nach unſerem Schloſſe einzuladen.“ ubleiben, und fie traten dann frohgemut in den Park 
inaus, der ſich von den wohlgepflegten Beeten vor dem 
Schloſſe bis weit hinaus ins Land erſtreckte. Die alten 
Bäume rauſchten melodiſch im Winde. 


. ethoven ſah auf Thereſe hin, die wie von Glut 
übergoſſen hinter der Mutter ſtand und in ihrer Be⸗ 
fangenheit ihm beide Hände entgegenſtreckte. 
10 illkommen in Martonvaſar!“ ſagte fie leiſe und 
zagend. 


gab ein Händedrücken und ein Begrüßen, aus dem 
auterſte 


gen: Platz, Beethoven gegenüber, der ſich trotz aller ich a 
Horzlichkeit ein u beengt fühlte. = 
dee kam ein Geſpräch in Ga 


rung an. 
lernen.“ 


ber wurde, trug hierzu ebento ei wie fein ſcheues 


Bee 
Komte 
rre außer 


id her, denn J Er fragte es beklommen. 
ven im | ch 2 „ 
pathiſ 2 fie „Sie werden mich jofort verſtehen, Meiſter; jeden⸗ 

n, wenn er im Freien oder 
Nicht wahr, Meiſter?“ 
a u 5 
die Wie wäre 
2? 


Bin un 


Sie ſchritt mit Beethoven auf den nächſten Baum 
zu, und nun erſt ſah er, daß jeder einzelne an ſeinem 
Stamme ein Täfelchen trug, auf dem ein Name in 
ner Rondichrift gemalt war. „Marie“, lautete dies 
am erſten Baume. 


= 5 das Glück hatte, Ihre Schülerin zu werden 


„Meine Mutter!“ erklärt: Thereſe und zog ihn ſanft 
weiter. 

„Franz“, „Josephine“, e „Rudolf“, 
Beethoven die nächſten. 

Nun ſtanden ſie, ſchweigend, wie ſie die ganze Runde 
abſolviert hatten, vor dem ſiehenten Baum, der den 
Namen „Thereſe“ trug. 

„Das ſind Sie ſelbſt, Komteß?“ fragte e 
‚um fur etwas zu jagen: 

Sie nickte ſtumm und zog ihn ſauft zum nüchſten 
Baume hin, wo ſie ſeinen Arm loskieß und mit der Hand 
auf die Tafel zeigte, die er trug. 

„Ludwig, las Beethoven, 
hlitzte es hell auf. 

„Das gilt wahl mir?“ 
gerade Ihnen zunächſt?“ 

Thereſe ſenkte leicht errötend den Kop 
5 „Das | ſoll unſere Seekenser wende bedeuten, 
Meiſter,“ 


und in feinen Augen 


fragte er bewegt. 


hoven gemacht hatte. 

In ſeinem Kopfe wirbelte es von tauſend Gedanken, 
die auf ihn einſtürmten. und Beethoven blickte befangen 
im Kreiſe umher, bis ſein Blick wieder auf ihrem Antlitz 


las haften Kreiſe; am meiſten, wenn ich mit meinen 


„Und 


ſagte ſie mit einem freudigen Lächeln, da ſie 
bemerkt hatte, welch tiefen Eindruck das Ganze auf Beet 


Familie des Ger: 


wären die Menſchen vor mir, die fie präfentieren, und off 
holte ich mir Troſt und Aufrichtung in dieſem ie 

inden 
allein war!“ 

Thereſe ſah ſinnend vor r ſich hin. 

„Verzeihen Sie, Komteß,“ begann Beethoven 
gügerne, „wenn ich dies, ſo ſchön empfunden und fo edel 
der Gedanke iſt, etwas phantaſtiſch finde.“ 

„Auf dieſen Einwand war ich gefaßt, Meiſter, habe 
ihn auch ſchon von anderen gehört, aber ich habe mich 
einmal in dieſe Idee hineingelebt und möchte ſie um 
keinen Preis miſſen, und es tut mir beinahe weh, daß 
gerade Sie mich nicht verſtehen wollen oder können.“ 

Beethoven fuhr lebhaft auf. 

„Komteß ſprachen früher von allen, die Ihrem 
Herzen nahe ſtehen! Wie darf ich das auffaſſen, da ich 


doch nicht wie die e zur Familie zähle?“ 


gt habe, Meilter! Sn meiner 


gef 
ſind Sie deren 8 und als 


8 c3 geſa 
s find 


ſolches . 
„Reden wir nicht von Geiſtern, Komteß, “ Unterbrach 


haften blieb, das von einem seligen Lächeln erhellt war. er fie haſtig und faßte ihre zarte Hand, die n zitternd 


„Das it meine Welt, ſagte fie leise und feerlich, ‚auf ihrem Ke 
dieſes Wer t W 
braczte er mir eine ſc = Hoffnung erweckte, 


als wenn es eine Offenbarung gälte, 

Ich verſtehe nicht, Komteß Thereſe, 
tockend hervor. 
„Das will ich Ihnen gleich erklären, 
Meiſter!“ Sie zog ihn zu einer Runddank, die in der 
Mitte des von den Linden gebildeten Kreises tand, und 
ließ ſich auf derſelben nkeder. Beethoven nahm schüchtern 


neben ihr Platz, und ſeine Augen hingen wie gebannt an 


ihren Lippen. „Diele acht Bäume hat mein ſeliger 
Vater gepflanzt, und ſeit meiner früheſten Kindheit war 
diefes Rondell mein liebſtes in dem ganzen 
tieligen Garten. Hier tollte ich mit meinen Geſpielinnen 
herum, ſo lange ich noch ein Kind war, und hier ver⸗ 
kräumte ich ſpäterhin, als Backfiſch⸗ jo mande einjame 
Stunde. Dieſe acht Baume wurden meine Freunde, und 
ich hekrachtete fie fett jeher als mein Eigentum. Vor 
ſieben Jahren; es war im erſten Sommer, nachdem ich 


Beethoven fuhr auf, als wollte er fie unterbrechen 


aber eine Handbewegung Therefens gebot ihm, we ie Ange 


ine weiter ſprechen zu kaſſen. 
pvor ſteben Jahren, fuhr fie fort, nee ich 
meiner Mutter, über dieſen Platz im Park 


önnen was ſie mir gerne ge⸗ 
we ellen und 


e 


ſonen e 5 an ! 
meine Mutter, mein Bruder, ede S eee 
Datie und. 
„And auch 10 Piste 3 halb erstickt ı von 
der Erregung, die ihn bei den Worten der Komteſſe ge⸗ 
10 ße Ihrem Denen male; 


verehrter ö 
Be 1 ee 


voll non ihren Lippen. 


mals 


de rühte. „Sie ſprachen vom Herzen, und 
ar es, das mich jo mächtig ergriff, das in 
einen Blick in die 
1 
e Hoffnung, lieber Beethoven?“ fragte fie 
Ihre Augen leuchteten in 
ſanftem Glanze und ihre Züge waren milde u beſeelt, 


als wenn ihr Innerſtes erleuchtet geweſen wä 


Beethoven hackt es mit uniderftehticher Macht: 
er fühlte es — jetzt ober nie mußte ſich ſein Schickfal das 
ihn kisher. immer gentarrt hatte entſcheiden und er faßte 
all einem Mut, all ſein überquellendes Gefühl zufenmen.. 


„Thereſe! Hier an dieſer geheiligten Stätte, die 


Sie fish ſelbſt geſchaffen, in dieſer Stunde, da von Ihren = 


Holden Lippen die ſchönen, beſeligenden Worte ertönten, 


muß ich Ihnen jagen, was ich ichen ſeit Jahren in mir 


trage 
„Am Gottes willen, Beethoven!“ kam es 1 ana 2 


„Ich liebe Sie, Komteß! Ich liehe Sie mit der 


Gelegen heit ſo recht 185 kam ich nach Mar 
tonvaſar mit dem Gedanke en, hier mein 
— DEN Sa En : 
. — Ader Kruft hatte er -dieje Worte Heron. > 

brach ab, den Kopf tief auf die Brut 
8 der nun kommenden — 


Bee i 
„an Denn ee Herz für S 
17 lebe: alles in mir nur den einen Gedanken sm 

n! So wenig weiß ich Ihnen jetzt 


biber Zwieſpalt in 


das darin enthalte Peſtändnis ti ihrer Leb 
as 1. ene 5 [2 
3 etzt oder nie die e milſſe 


Glut eines gereiften Künſtlerherzeus mit der > 
eit messer Seele, und weil ſich in Wien me 


Si e 


re eſter Freund.“ 
e ſoll ich 8 
oven bebenden 
5 En kann ich 
krſten Stunden Ihres 
ven, wohl aber will ich 


jerjens. 


würdig iſt.“ 
Rede Thereſens zugehört. 


war ich auf eine andere Antwort gefaßt.“ 


Aberlegen. 


freien, zu heiraten und ſo weiter. 


8 Kunſt —— der Welt 
—— bee Pi == 


m eau Erbbeden, das je in Alaska 
getobt Hal. 
Von eder Robert F. Griggs. 


Wir meldeten kü 
Amerika verzeichneten 
befinde. 


um * Stätten lag. 


Hataſtrophe der 5 iſt aus dem obengeran 
bis vor kurzem in Europa unbekannt geblieben, 
neue me das bei dieſem Ausbruch en 
5 Tal der 3 Dä m 
e F. A. Brock h 


an ma v re „Liste noch immer nicht die Er⸗ 
8 auslegen, Komteß?“ fragte 


hnen nicht heute, nicht in dieſen 
Hierſeins erklären, lieber Beet⸗ 
nen geſtehen, daß es det 
einzige Zweck Ihrer Einladung zu uns war, mich mit 
hen auszuſprechen und in dieſem Tempel der Natur 
Uns beide mit jenem Glauben zu erfüllen, der unſerer 


Beethoven hatte mit offenem Munde der pathetiſchen 


„Ich muß geſtehen, Komteß, ich weiß nicht, was dieſe 
Warte zu bedeuten haben! Sie wiſſen es doch ſeit langem, 
daß ich Sie liebe, Thereſe, und wenn mich heute mein 
Gefühl und dieſer Ort dazu hinriß, Ihnen dieſes Ge⸗ 
ſtändnis nochmals und in dieſer Form zu wiederholen, ſo 


Er ſah He faſt vorwurfsvoll an, doch Thereſe lächelte 


„Sie vergeſſen, Beethoven, daß Sie und auch ich 
keine gewöhnlichen Alltagsmenſchen ſind, wie irgendein 
Hans, der feine Grete liebt, der einfach hingeht, um ſie 
1 Sie ſind ein unter 

ünſtler, ein Genie, der nicht ſich ſelbſt gehört, auch nicht 
dem Weibe das er liebt und — m Liebt, e nur 


ich, daß ſich der Herd der überall in 

Hope allem Anſchein nach in Alaska 
Dieſes and ift bulkaniſcher Natur und hat zu allen 
Zeiten zahlreiche Erdbeben erlebt. Allerdings waren dabei 
eee vielfach nur wenige oder gar keine Menſchen⸗ 
zeben zu beklagen, weil der Herd der Beben meiſt in der Nähe 
So ſcheint es auch ie bei dem j 

Fall fich it 


r We e würden, kann man ſich ein Bild im ein el elf 
bean icht machen. Irgendwelche Rettungstätigkeit wäre unmöglich, 
enn es 199 keinen Ueberlebenden. Gang Großderlin und außer⸗ 
eim eben ſo ßes Gebiet würden ſich in geswaktigen 
. ae Schlünden af fnen, und glütende Ströme ge ſchmolze ker : 

aun) ergöſſen ſich aus jeder Spalte. 5 
Die Lava würde ſich, von den e Gaſen zer⸗ 
trümmert, in rotglühenden Sand verwandeln, der, alles verzehren, 
was ihm in den Weg käme, wie griechiſches Feuer durch die Stadt 

vaſte. Dev Strom glühenden Sandes würde jegliche Spur der 

eimſtigen Stadt böllig auslöſchen. Befäße Berlin die Hochhäuſer 
Neuhorks, jo würde an den tiefſten Stellen der faſt geschmolzene 
Sand 1 die höchſten Wolkenkratzer überdecken, wenn 
auch die Spitze des Wootworthturms hexausragen könnte, falls 
ſein Stahlgerüſt überhaupt in dem feurigen Ofen ringsum ſtand⸗ 
8 Es fragt ſich in der Tat, ob nennenswerte Trümmer zurück, 
lieben, um die er kenntlich zu machen, wo einſt die Weltſtadt 
gen Himmel ra 5 

Jedenfalls bunte ſich monatelang niemand näher heranwagen 
als bis Potsdam. Außerdem würde ein Loch im Boden ausgeblafen 
ſein, groß genug, alle Gebäude von Großberlin verſchiedene Male 
aufzunehmen. 
Dem man fi ſo die Aus maße der Naturerſcheinung 
verdeutlicht, wird man beſſer vorbereitet fein, den Bericht 
einen Verheerung zu leſen, wie ſie wohl in der Geſchichte der Vul⸗ 
kanausbrüche in edu ie Aber in einem Punkt mag der Leſer 
von vornherein hig ſein: Gewiß ſpielte er Entfetzliches ab, . 

icht b Nicht eine Ling ge Ei 


ch 
So war die Menſchheit in der ee Lage, die mannig⸗ 
ligen Fragen des Vulkanismus unter fo günftigen Bedingungen i 
unterſuchen 5 können wie nie zuvor, und zwar ohne den . 
ſchreckliche lutzoll 8 gu mien, den . Kakaſtrophen 
an RE ee 


dem 


Die Sauen wie ſie hier an der ee auftraten, 8 
wee ahnen, wie manche erzreiche Gegend zuſtande gekommen 
jet mag. Eine Unterfüchung, der Fumarolen verſpricht, auf die 
ildung metallhaltiger Adern in den Tiefen der Erde neues Licht 
zu werfen, Wenn wir uns die Vorgänge, die ſich hier abgeſpiell 
haben, in befriedigender Weiſe werden erklären können, ſo dürfte = 
das ein wichtiger Schritt fein, die Entſtehung ei Erae mm 2, 2 
. au verſtehen. = BI 


Vulkan entfernt len 2 


wulfau ] wurde in den erf 


ungen: 
„aber Ei war man ſich ni 


Drahtmeld 
b darüber klar, Si 


ich: Käft⸗mai mit dem Ton auf der zweiten Silbe. 


über den eigentlichen Sen des Unheils im Dunkeln. Tangebtete in in der 9 
zwar wickelten Dampfes. 
9 5 von Zeiten gefährlicher Ausbrüche ae er a 


e erdenkliche Finſterni 2 
nicht zu ſehen wäre, die man mit en — 
lt. on den entſetzlichen Vorgängen, die ſich in 


if. Acht e 2 Be 2 8 
e a 
tenen b aller N 
bis Patage 


rle RR hir 
) für bie Yllgemeineit wie fir den Frſcher r e 8 . 
= ee "Magma; denn der Schmelafluß war nicht ent⸗ e 
gaſt. Genau genommen nah es beine Labaffüfße bei dem rie Ben 
des Katmai. ; . 8 


Naturerſcheinungen enthält die ſe Geben daß Präſtdent Wilſon 
mikten im Weltkrieg das ganze Gebiet zum Katmai⸗Nationalpark 
erklärte, der 4500 Geviertkilometer umfaßt. 

Schließlich e ein neuer Hafen, den die Expeditionen 
Antdeckten, das Gebiet dem Reiſeberbehr zu erſchlleßen. Ein paar 
Kilometer Landſtraße, die den Hafen mit dem Vulkangebiet ver⸗ 
binden, werden das Tal der Behntaufend Dämpfe ebenſo leicht zu⸗ 
gänglich machen wie die Geiſer des Nellowſtone⸗Parks. 


otg iſt, nd nicht ſeine gelehrten Arbeiten dern die hen 
Scheten In ihnen fend nd all die 15 95 en, ioapogkicen jdn u 
le ars eier er . HS au 
uns fait alle noch angehen. er ragen au 
auf das Bücherleſen zu ſprechen kommt, der ſich und es 
beſonders ein Thema, das er da mit der eigenen 

und rückſichtsloſem Deen anpackt: er een ſich mit aller 
Entſchiedenheit gegen die . des Bücherver⸗ 
a die damit zuſammenhängende Schau vor dem 
Bücherkaufen. Auch Wilhelm Jordan und Heinrich von 
E ang es 5 155 ja im gleichen 3 eaten le Wor⸗ 

m 


Aneldotiihes rund um „Papa Wrangel“. 
Zu feinem 50. Todegtage am 1. November 1927. 


Zuſammengeſtellt von H. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 

Papa Wrangel inſpiziert Truppen in Ruppin. Gr iſt begleitet 
"don ſeinem Adjutanten Graf Gulenburg. Die Ruppiner ließen 
ez 1 natürlich nicht Herman; dem bevehrten und geliebben Feld⸗ 
marſchall auch die „bürgerlichen Ehren“ zu erweiſen, und ſo galt 
fc 1 einmal die e der e abzu⸗ 

ten, Die Ruppiner hatten die e Töchter der Stadt r 
5 erſte Glied daten und Papa Wvangel gab jedem der Mädels 
einen Kuß, die ganze Reihe lang. Als er merkte, das zweite 
185 ni 96 ſo bbſch ſei, A er ſich zu . ubanten um 
und ſagte: „Eule, nu küß man 5 wetter" 


Wohl) 
en ngenommen und 9 50 laſſen 
ee sche err die auch bei anderen der als nr 
peinlich euen würden, d . Nee anzuge Mas 

Ende bon alledem? „Gin i es Ned e 

5 1180 tens inſoweit ſte zu 
nunmehr wertvollſten Welle, nn bie wi enf 
lichen 4 vielfach ungebauft vermodern, ihre en 
nicht nur um den Lohn der Arbeit gebracht ee e 

zeitig in ihrer Unabhängigkeit, in 5 

ner geſchmälert werden, ja, was dune, er Untere 


be u age 
re nn: 888 meint Lagarde 


gef wenn die Deutſchen r kauften. — 

Kan 19, Kir Pele geändert haben, fo bleibt 1 
Mahnung, und gerade 1. 800105 fein 

55 eier wird man gut dun, zu 2 ſeßbſt 

Fe e in genen 8 1 99 5 Am ® Detl Ba 

feilen Auswahlbänden et u 

urch die Lektüre vielfach nher gl Ye 


. Allerlei Wiſſen. I 


Rundreiſehefte für Flugzeuge, 
geteltichaft ran ehe int me ae Fer a 
„25 Him⸗ und Herreiſen a um char er 

Das größte Rathaus der Welt. Der Londoner Bau 
a erhielt einen Preis von 80000 Mark den e 

nes neuen Rathauſes in Manche ſte r. Das ube ſoll rund 

30 Millionen Mark und mehn als 3000 Beamte ſollem ber 
— ausüben. Gs wird das größte Rathaus der Wei 
werden 

Enkings „Kind“ verplattdeutſcht. Zum 60. Geburtstag des in 
hat] Kiel geborenen Dichters Ottomar Enking brachte die „leben 
deutſche Bühne Kiel im dortigen Schauſpielhauſe Enka 


In Ruppin auch war es; 8 ſah ee einen. Offizier f. 
deſſen Sporen unporſchriftsmäßig waven. Wvangel winkte ihn zu 
fh heran und diktierte ihm vierundzwanzig Slunden Arveſt. Der 
Offizier, der mit Wvangels a Güte vechnete, berſuchte ſich 
zu berrbeibhgenn und machte den Einwand: „Exzelleng tragen ſa 
e „Janz jut, min Sohn knurrte Wrangel, „da kann 

du jleich 8 8 dazu bor mir mitabſttzen!“ 


Papa Wvangel geht in 8 in eine Bäckerei und eine 
Ken fr auf den Zeigefinger. „Wat . die 8 
1 9 5 er. — „Sechs Dveier, Exzellenz! JV mich 

een Loch in der Mitte! Müßte billiſer ſein!“ und 
5 nee De Pfannkuchen en den Ladentiſch. 


Als Wrangel in den Bere Jahren des vori 
g als Kommandeur des II. Armeekorps in Ste 

tiert war, En er eines Tages den damals bedeubendſten Künſtler 
der Stadt, Ludpig Moſt, zu ſich kommen und beauftragte ihn, für 
den Speiſeſaal 55 Sole e ı malen. Moſt, ein Popträt⸗ 
maler von Rang Wrangel, ob er nicht einige Minhabienen 
feinen ersehen befte, nach denen er ſich richten könne. „Dat 
muß nich find, meinte Papa Wrangel, „muß nur eh me 

we mit mich find und e e Ind ſind 
fe doch niemand gekannt = 


Die Düppeler Schanzen ſind genommen. Prinz Friedrich Harl 
erhält von dem glücklichen König Wilhelm 55 Telegvamm: „Nächſt z 
dem Herrn der Heerſcharen verdanke a r den Sieg.“ — Dem 
ar iſt es te 1 5 — daß bein Wort des Dankes an Wvangel 

n dem De! ſteht, der doch der Feldmarſchall war. Er ver⸗ 
ſucht dieſes 1 des Königs durch 5 in = 
u mildern. Da font Wrangel: „Na, wat denn 

rſcharen, det bin ick doch!“ 


1 be „ daß 
ee Gewand 785 e far den 25 t des Werles, 


Ueble Gelgen einer Hänſelei. Als ein Gaſthofbeſitzer in 
Pfaffendorf nach einem Ausgang fen Loßaf be d fen e er 
reinigen Gäften lage weil er eine berlangte 


Ales In lehnen Kon Rote rg ns Hein e (ei 1 25 
a / n fement r u n 

Wäl d des Feld 8 Daltewark hielt fh auch ber mußten. 

e „Times“ im Feldlager auf, das 0 a mußten, Bay dach han Bo {em 55 i 


auf aber Wrangel, ein 
har aller „Feberfuchſer“ ekelte ihn raſch hinaus Doch 5, a e er nr: ele dee: ee 


der Englän ber kam Reber, berſehen mit Berliner Empfehlungs⸗ der Angel 25 dus der ie und u 
üben. W. a bine d. be wieder fort. Zum dritten er- An gelhalen ag 05 7 55 an 


en de hatte er ein Emp ſchreibe N 
jen der Sohn dies mal er Er a der der 2 8 mit wi en er mE Bette: Er ei . = 
ng zum aachen ai 9 ae = 


is marcks. ee war Wrangel 
verben 


* „Als er erſchien, führte gleich zu Pring 
e ee er 1 
hnen den Korreſpondenten der „Time“ . Er ER 

die infamigſten Arkikel über Preu ee gef. 


fee , m = 
Si) Comung DR! ud Jane, m (ol, c Are 5 T Fröhliche Ecke. Ta] 
Feiner ’ 

| | | Sichere 
1 | Gedenktage. — aun 
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PER = 5 zuſammen mit Lars Me 5 
pe e 8 
m der n 1 mar yo 
Bergmann: erden une das © 19 * 


ns ee ficher wie 
Fr Ef in are e und n e 5 5 f 


morgen erneuert,“ 
An ae cha me großen 
en 91 ih dl 10 E berwer 
Mädchen: 1 end 
S füngſte von dreizehn ie 


de 25 ii be bevexbie, doppelt tanz je di Te ae mal: — — 
fer 


kte Lagarde als Nehrer an Ber⸗ 
endlich die für 


erg 5 Lebens, ve a einen 9 


